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Die nenen Leiden der Johanna Spyri

Weltpreiniere des Heidi-Musicals, Teil 2, aufder Walensee-Buhne

Rund 100 000 Zuschauer haben in den
beiden vergangenen Sommern das Heidi-
Musical auf der Freilichtbuhne am
Walensee gesehen. Jetzt hatte die
Fortsetzung Weltpremiere. Sie rUckt die
Heidi-Schopferin Johanna Spyri noch
starker in den Vordergrund.

A. Sr. Waienstadt, 27. Jail
Es ist, als fuhrte der liebe Gott hochstperson-

lich Regie, und Caspar David Friedrich, der
romantische Pathetiker, ware sein BUhnenbild-
ncr. Es glitzcrt dcr See im mildcn Abcndlicht,
steil ragen die schroffen Zacken der Churfirsten
in den Zauberhimmel. Die Naturkulisse am
Walensee ist schlieht betorend, man kann sich
kaum daran sattsehen. Und als die Sonne hinterm
Bergkamm verschwindet, schäumt sie auf, die
Ouverture zum Heidi-Musical, Teil 2 — zu einer
Weltpremiere unter Naturbedingungen, die man
sich schoncr nicht wUnschcn konnte.

Der See als Mitspieler

Mit ihren 800 Quadratmetern ist die Spielfiache
dcr silbern glanzcndcn, in den See ragcndcn
Buhne um 20 Prozent grosser als beim ersten Teil
des Heidi-Musicals. Wieder ist cs eine wahre
Wundcrkistc mit Lukcn und Klappwandcn, ver-
senkbaren Podesten und ciner Drehbhhnc. Und
diesmal hat sich BUhnenbildner Harald Thor
noch einen besondern Clou einfallen lassen: Die
ganzc Mitte der gekrummtcn Rampe lasst sich
versenken und gibt so nicht nur den Blick frei auf
die schillernde Wasserfiache, sondern bezieht den
See auch dirckt ins Spiel em. Das ist optisch und
spielcrisch cm vcrblUffcndcr Zugcwinn, vom
zweitausendkopfigcn Premierenpublikum mit
herzhaftem Szenenapplaus bedacht. Umso mehr
wUnschte man sich, der Alpohi nahme die Motor-
bootfahrcr, die sich frcch in diese Szcncrie dran-
gen, energisch in den Schwitzkasten.

Die Geschichte von <<Heidi 2>> erzahlt in erster
Linie die Fortsetzung der Lebensgeschichte Jo-

hanna Spyris. Bald nach dcm frUhen Tod ihres
Sohnes stirbt auch der Gatte. Schon von Kinds-
beinen an war die <<Heidi>>-Erfinderin mit Conrad
Ferdinand Meyer befreundet. Musical-Texter
Shaun McKenna intensiviert nun diesen Kontakt
und lasst ihn in cinc Romanze mundcn, in dcr die
honorige Witwe und der bürgerlich verheiratete,
zu Depressionen neigende Meyer entschlossen
scheinen, die Fesseln der Konvention zu spren-
gcn. Dicsc Romanze ist zwar kcincswcgs histo-
risch verburgt, aber so, wie sic am Walensce auf
die Buhne kommt, ist sic psychologisch und ge-
sellschaftlich durchaus plausibel. Und hubsch an-
zuschaucn ist das allemal, wcnn die Hautcvolcc
mit Sonnenschirmcn und aufgcbrezelt in Weiss
und Rosa (Kostume Susanne Hubrich) am See
promeniert. Sue Mathys gibt ihrer Johanna den
passendcn Schmclz und wirkt wcit wcnigcr herb
als im ersten Teil, wahrcnd Christoph Wettstein
als Conrad Ferdinand Meyer mit seinem warmen
Timbre uberzeugt.

Herz ui-id Sehmerz

Wie schon im ersten Teil wird die Spyri-Handlung
parallelisiert mit der Entstehung und Fortsetzung
des Hcidi-Romans. Und weil sich in Johannas pri-
vatem Leben Herz auf Schmcrz reimt, muss sic
sich regelrecht dazu durchringen, wenigstens die
Heidi-Handlung glticklich enden zu lassen. Die
Sesemanns mit Klara kundigen ihren Besuch an,
was dem eifersUchtigen Geissenpeter (Patric
Scott) gar nicht passt.
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Den starksten Auftritt in, DOrfii hat aberzwei-
fellos Florian Schneider als Alpohi. Wenn er den
Peter sehlitzohrig Mores lehrt, [St das eine wabre
Wonne. Gem hatte man ibm — und den Zu-
schauern — noch eS paar Lieder mehr gegOnnt
(Musik Stephen Keeling). Das Sehwergewicht
von <<Heidi 2>> ]iegt aher vie! ausgepragter anfder
Spyri-Handlung. Das bekommt audi die famose
Sabinc Schad!cr als Heidi zu spUrdn, die wcnigcr
Raurn zur Enifaltung ibres Spie1Eenipermentes

erha]t — kein Verg!eich zur Vie]fa]t der Emotlo-
nen und des Witzes, die sic im ersten Tell aus-
leben konnte, Das ist schade und em deut!icher
Charnie-Ver!ust für die ganze Produktion, Em
Premierengast gesteht, dass er <<Heidi 1* im Som-
Tiler 2005 fünfzehnmal und hem der Wiederauf-
nahmc 2006 acht,na! gesehen habe. Gb die Fort-
setzung in der wiederum gcwilzten Regic von Ste-
fan Huber em ahnliehes Suchtpotenzial eniwi-
ekein kann. wird sich noch weisen.
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